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* . Nro. 32. 


Ratibor den 19. April 1834. 


Erinnerungen an St. Helena, 
während Napoleons Gefangenſchaft 
daſelbſt. 

(Fortſetzung.) 

Madame! — ſagte er — Sie haben da 
ein allerliebſtes Töchterchen. Wo hat es 
denn die italieniſchen Lieder gelernt? 

Ich habe fie ihr ſelbſt gelehrt, Sire. 

Schön, — entgegnete er — aus welchem 
Lande ſind Sie? 

Aus England. 

Wo ſind ſie erzogen worden? 

In London. 

Auf welchem Schiffe ſind ſie nach He⸗ 
lena gekommen? In welchem Regimente 
diente ihr Mann? Welchen Poſten beklei⸗ 
dete er? Alle dieſe Fragen die ich beantwor: 
tete wurden ſehr ſchnell auf italieniſch an 
mich gerichtet. Ich bat ihn nun, die Güte 
zu haben, franzofifch mit mir zu ſprechen, 
weil ich dieſe Sprache beſſer verſtuͤnde als 
das Italieniſche. 


Während der Zeit liefen und ſpielten 


die beiden Maͤdchen aus Helena und meine 
Tochter um uns her, und ſprachen manch: 
mal ſelbſt mit dem Helden, der von ihrem 
naiven und offenen Benehmen entzuͤckt zu 
ſein ſchien. 

Nach einem kurzen Spaziergange im 
Garten lud mich Napoleon ein, in das 
Haus zu Briars zu kommen, wo ein offe— 
nes Piano ſtand. Er wuͤnſchte, ich moͤchte 
ihm einige italieniſche Lieder ſingen. Wir 
gingen alle in den Salon, der zu ebener 
Erde war, und mein tolles kleines Toͤchter— 
lein rief mir, da ſie mich bei der Idee, vor 
einem ſo großen Manne zu ſingen, zitternd 
und bewegt, zu: Warum zitterſt Du denn 
Mama? Es iſt ja nur ein Menfih!. 

Das Kind welches ihn einige Tage zu⸗ 
vor in Briars in Geſellſchaft einiger ihrer 
Geſpielinnen geſehen, hatte ihn durch den 
Geſang einiger Canzonetten von Melico, 
wobei fie ſich ſelbſt auf dem Piano accom: 
pagnirte, obgleich ihre kleinen Haͤndchen 
kaum eine Octave umſpannen konnten, uͤber⸗ 
raſcht und entzuͤckt. Ich hatte meine Toch⸗ 
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ter daran gewoͤhnt, ſogleich zu ſpielen und 
zu ſingen, wenn man ſie darum bitte oder 
es ihr anbefehle, und fie war noch nicht in 
dem Alter um den Ruhm des großen Mans 
nes Buonaparte oder die Erregung zu be 
greifen, welche die Gegenwart des Mannes 
verurſacht, vor dem noch unlängft: Könige 
und Königinnen gezittert haben. 

So ſaß ich denn am Pianoforto und 
der Eroberer der Welt ſtand hinter meinem 
Stuhle. Endlich ſiegte mein Staunen uͤber 
jede andere Empfindung und ich zog mich 
leidlich aus der Arie: „Ah, che nell petto . 

„Ah!“ — rief Napoleon — „das iſt 
von Paiſtello!“ — woraus ich ſah, daß er 
die Manier der verſchiedenen Tonſeßer zu 
unterſcheiden verſtand. — „O!“ — ſuhr er 
dann fort — „in meiner Jugend ſpielte ich 
auch ein wenig Pianoforto.“ — Nun ber 
wegte er die Hand auf der Elaviatur um⸗ 
her, als wolle er mich ſehen laſſen, daß er 
ſich deſſen nicht mit Unrecht rühne, 


(Fertſetzung folgt.) N 
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Sheater-Nahridt. 


Nach bereits erhaltener obrigkeitlicher 
Bewilligung wird Unterzeichneter mit 
feiner Geſellſchaft im heſigen Thea⸗ 
ter einige Vorſtellungen zu geben die Ehre 
haben. Durch abwechſelnde Aufführung 
neuer allgemein beliebter Opern, Sing⸗ 
ſpiele ꝛc. ſchmeichle ich mir Einem hoch⸗ 
geehrten Publikum genußreiche Unterhal⸗ 
tung zu gewähren und bitte um geneig⸗ 
ten Beſuch. 

Die erſte Vorſtellung ſindet 


Freitags den 25. April 5 


ſtatt, das Nähere werden die auszu gebe 
den Zettel beſagen. 0 nd 


Ratibor den 18. April 1834, 


Burghauſer 
Scha uſpiel-Director aus 
Troppau. 


Subhaſtations- Patent 


betreffend den öffentlichen Verkauf der 
Gärber Ignatz Schön ſchen zu dem ehe: 
maligen Vorwerk Brunkenhof gehörig 
geweſenen ſogenannten III. 
8 Parzelle. 

Auf den Antrag eines Realgläubi⸗ 
gers fol die dem Gärber Ignaz Schön 
gehörige im Hypothekenbuche Nr. 10 ein⸗ 
getragene ſogenannte III. Parzelle des 
Vorwerks Brunkenhof beſtehend in ei⸗ 
nem Wohngebäude, einer Gärberwerkſtatt 
einer großen Holzremiſe, in einer Wäſch⸗ 
ſchweife und einem dabei befindlichen Gar⸗ 
ten, am 1. Juli 1833 auf 2227 Atlr. 
5 ſgr. gerichtlich gewürdigt worden find, 
in den drei Bietungs-Terminen 

den 28. April c. Vormittags 11 Uhr 
den 28. Juni c. Vormittags 11 u f 
den 29. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr 


wovon Letzterer peremtoriſch iſt, sub A 

verkauft werden, wozu zahlungsfähige 

Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Schloß Ratibor den 28. Januar 1834. 


Herzoglich Ratiborer Gericht der Güter 
Binkowitz und Altendorf ir. 


Bekanntmachung. 


Von Seiten der Fürſtlichen Lich⸗ 
nowsky Werdenbergſchen Baudirec⸗ 
tion wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von den auf den fürſtlichen Herrſchaften 
Ratiborer Kreiſes zu führenden Neu⸗ 
bauten folgende dem Mindeſtbietenden in 
Accord gegeben werden ſollen: 1 
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A. Für Maurer und Zimmer⸗ 
mannrarbeit. 


J. Eine dreitennige Scheuer in Pa p⸗ 
protnik, Grabowkaer Herr⸗ 
ſchaft. 

II. Eine dreitennige Scheuer in Kaf⸗ 
farna, Beneſchauer Herrſchaft. 

III. Eine dreitennige Scheuer in Ne u⸗ 

woſchütz, Borutiner Departe⸗ 
ments, Herrſchaft Kuchelna— 

B. Für Zimmermannsarbeit 
4 allein, 


IP. Bei einer ſechstennigen Scheuer in 
Kuchelna ſelbſt. 
F. Bei einem großen Pferdeſtall eben 
daſelbſt. 
Es werden daher die Herren Mau⸗ 
rer⸗ und Zimmermeiſter für / auf den 4. 
Mai; für ZT auf den 7. Mai; für II, I 
und F auf den 12. Mai 1834 nach Ku⸗ 
chelna, jedesmal Vormittags 10 Uhr 
vorgeladen, woſelbſt in der Wirthſchafts⸗ 
Directions⸗Kanzlei die nähern Bedingun⸗ 
gen von jetzt an ſchon einzuſehen ſind. 
Kuchelna den 14. April 1834. 


Die Fürſtliche Lichnowsky Werdenbergſche 
Baudirection. 


Anzeige. 

In dem Haufe der verwittweten Frau 
Tuchmacher Pelikan bei der Dominikaner 
Kirche iſt ein Logis beſtehend in einer 
Stube, Kammer nebſt Zubehör von jetzt 
an zu vermiethen und zu beziehen, die 
nähern Bedingungen ſind bei mir zu er⸗ 
fahren. 

Ratibor den 14. April 1834. 

Wilhelmine Becker, 
wohnhaft im Hauſe der ver⸗ 
wittweten Herzler zu Al⸗ 

ten dorf. 


Erklärung. 


Die hierorts durch Jemanden ver⸗ 
breitete Nachricht von dem bevorſtehenden 
enormen Verluſte eines Handlungshauſes 
zu Bielitz bei den diesjährigen Woll⸗ 
Abſchlüßen iſt, für den Augenblick wenig⸗ 
iv zu voreilig um Glaubwürdigkeit zu 
inden, und ſcheint aus irgend einem Ne⸗ 
benzweck abſichtlich verbreitet worden zu 
ſeyn; der Einſichtsvolle wird wiſſen, was 
er von einer ſolchen gewagten Nachricht 
zu halten hat. 


Ratibor den 16. April 1834. 
H. Guttmann. 


Bei meinem Etabliſſement hierorts 
gebe ich mir die Ehre mich Einem hoch⸗ 
eehrten Publico aufs beſte zu empfehlen. 
Ich habe Gelegenheit gehabt in mehrern 
uh i Städten, namentlich in Paris 
mich in meinem Fach zu vervollkommnen. 
Ich werde mich beſtreben den Wünſchen 
meiner geehrten Kunden, forwogt in Hin⸗ 
ſicht des guten Geſchmacks, als der Bil⸗ 
ligkeit der Preiſe und ſchneller Bedienun 
aufs Vollkommenſte zu genligen. J 
bitte um baldige Aufträge. 


Ratibor den 14. April 1834. 


A. Neumann 
Mannskleider⸗Verfertiger 
vorm Oderthore in dem 
Hauſe des Herrn Mau⸗ 
rermeiſter Seemann. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenft 
babe eig iber ich mich hierorz Hablirt 
habe und bitte, mich mit gefälligen Auf: 
trägen für mein Fach zu beehren, indem 
ich verſpreche alle dieſe Aufträge auf das 
Schnellſte und Billigſte nach dem neueſten 
Geſchmack und dauerhaft zu liefern. Meine 
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Erfahrungen die ich in 1 95 Städten 
A anne habe, ſetzen mich in den Stand, 
en Forderungen des hochgeehrten Publi⸗ 
cums zur Zufriedenheit zu genügen. 
Ratibor den 10. April 1884. 
Joſeph Gawenda, 
Damenkleider-Verfertiger, 


auf der Odergaſſe in dem 


Hauſe des Herrn 
Johann Gawenda. 


Prismatiſche Hühneraugen⸗ 
Tropfſtein⸗Feilen aus Wien 
welche die Eigenſchaft haben jedes Hüh⸗ 
nerauge nach einem wiederholten Gebrau⸗ 
che gänzlich zu vertilgen, ſind in Rati⸗ 
bor einzig und allein zu haben in der 
Spezerei- und Lederwaaren⸗ 
Handlung des Schweiger. 


At t eſt. 


„ Daß obbeſagte Tropfſteinfeile für 
Hühneraugen von dem Verfertiger A. de 
Courd aus Wien von mir unterm 
30. October 1833 unterſucht und auf das 
beſte anempfohlen werden kann, wird mit 
meiner eigenhändigen Unterſchrift anmit 
atteſtiret. 

Kruttge 
Medicinalrath in Breslau. 


In meinem Hauſe No. 6 am Ringe 
iſt der Oberſtock, beſtehend in 5 Zimmern, 
1 Alkofen, Speife = Gewölbe und Küche 
nebſt übrigem Zubehör vom 1. October e. 
zu vermiethen und das Nähere bei mir 
zu erfragen. 

Ratibor den 17. April 1834. 


Johanna Galli. 


—— 


Wohn ungs- Veränderung. 
Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an: 


daß ich gegenwärtig in dem Hauſe 
des Herrn Wolff auf dem Rin⸗ 
ge wohne. 


Ratibor den 11. April 1834. 
Carl Luft. 


Mein Haus vor der Oderbrücke, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, 2 Alkofen, Holz⸗ 
und Wagenremieſe, nebſt einem kleinen 
Gärtchen iſt zu vermiethen und vom 1. 
Juli d. J. zu beziehen. Das Nähere iſt 
bei mir zu erfahren. 

Boſatz den 13. April 1834. 


Hartmann. 
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